
Besprechungen

hıer vorliegende Band jetzt LL1UT die Korreferate,jetzıgen Form nıcht vollständig VO Rahner
STamMmM CL, ın eıne Art Kampfschrift Rahner erganzt durch eine gewichtige Stellungnahme VO

umzufunktionıeren, das hat mıit eiıner ser1ösen (Jtto ermann Pesch ber die Okumene und den
wiıissenschattlichen Auseinandersetzung wen12 ökumenischen Dialog 1mM Katechismus. Die Aka-
un Seibel SJ demıie wollte jedoch dıe Intormatıon ber Inhalt

un! Zielsetzung des Katechismus nıcht austallen
Eın Katechismus für die Welt. Intormationen und lassen. So oibt jetzt Ehrenfried Schulz Begınn
Anfragen. Hg Ehrenfried SCHULZ. Düsseldort: einen ausführlichen UÜberblick (9 —70)
Patmos 1994 165 Kart. 29,80 Die kritischen Anfragen der Korreterenten

damals allererste Reaktionen. UmAm pÄOl Maı 1993 schon rel Tage ach der
ottiz.ellen Vorstellung der deutschen Ausgabe bemerkenswerter 1st CD da S1Ee 1n ihrer rund-

tendenz un! 1in den Defiziten, die S1Ce anmerken,des Katechismus der katholischen Kırche, 11-

staltete die Katholische Akademıe 1n Bayern eine völlıg übereinstiımmen mıiıt der Bewertung des
vielbeachtete Tagung ber dieses Thema Der Katechismus durch die spater herausgekomme-
Sekretär des römischen Redaktionskomuitees des He  w Werke VO Hansjürgen Verweyen un:!

Ulrich Ru (sıehe diese Zs Z1IE: 1993 8621{.: ZIZKatechismus, der Wıener Weihbischof Christoph
Schönborn, stellte die einzelnen Teile des Buchs 1994, 141 Ware der Band 1n der ursprünglich

geplanten Form erschienen, hätten die LeserVO  < In Korreteraten wurden jeweıls Rückfragen
tormulıiert, und ‚War A4US der Sıcht der Exegese neben den kritiıschen Anfragen uch dıe Argu-
(Hans-Josef Klauck), der Anthropologıe (Rı- eınes für den Katechismus Verantworftli-
chard Heınzmann), der Dogmatık (Peter Huner- chen rftahren und damıt eine wesentlich breıitere
mann) un! der Moraltheologie (Johannes Grüun- Grundlage für eın eigenständıges Urteıl gehabt.
del) 1a Weihbischof Schönborn die Veröftentli- Diese Chance wurde durch die Verweigerung der
chung seıner Texte nıcht gyestattete, enthält der Druckerlaubnıiıs leıder vergeben. Seibel SJ

Religionen
Erklärung ZU. Weltethos. Dıie Deklaratıon des der Welt 1St das eın ermutigendes Zeichen, das ın
Parlamentes der Weltreligionen. Hrsg. Hans Rıchtung eiıner besseren, friedlicheren Welt welst
KÜUNG und Karl-Josef USCHEL. München: Pıper un! praktiıkable Wege dahın bereıtstellt.
1993 138 Kart. 12:90 Zeitgleich MI1t der „Erklärung ZU Weltethos“
KÜNG, Hans KUSCHEL, Karl-Joseft: Weltfrieden gyaben Küng un: seın langjährıiger Mitarbeıiter
durch Religionsfrieden. Antworten AUS den Welt- Karl-Josef Kuschel dem Titel „Weltfrieden

durch Religionsirieden“ eine welıtere Dokumen-relıg10nen. München: Pıper 19923 2721 Kart.
16,90. tatıon heraus, diıe auf eiıne Tagung Kungs The-

Es scheint, als habe Hans Kung sein ökume- SCI1 1989 ın Parıs zurückgeht. Reichlich spat, tast
nısch-theologisches Lebenswerk mıt eiınem orofß- spat werden hıer „Antworten AUS den Weltre-
artıgen Erfolg gekrönt. Als Antang September lıgıonen“ (so der Untertitel) zugänglıch gemacht,
1993 das Parlament der Weltreligionen 1ın Chica- die eın ditferenziertes Licht autf Küngs Welt-
40 Küngs „Erklärung rAbR Weltethos“ ratıfizier- ethos-Projekt un! dessen Zukuntfttschancen WCI-

CC hatte der Tübinger Okumeniker einen großen ten. Das Wiıchtigste ZuerSst: Niıemand VO den
Coup gelandet. Buddhıisten, Konfuzıaner, Hın- geladenen Gelehrten wollte Küng dıe Gefolg-
duisten, Christen, Moslems un! Juden (um L1UT schaft verweıgern, WE darum Z1Ng, da‘ die
dıe Vertreter der Weltreligionen nennen) hat- Religionen triedlicher miteinander umgehen soll-
ten sıch auf das inımum dessen verständıgt, FE  =) Der realpolitische Machtiaktor Relıgion
95  as den Religionen der Welt schon jetzt 1m muÄfß, der dokumentierte Konsens, künftig
Ethos gemeınsam 1St  “ Angesichts der vielen, ZU Frieden beiıtragen und dart nıcht mehr Kon-
auch relig1ös begründeten blutigen Konflikte 1n tlıkte anheizen der arl rel1g10s überhöhen.
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och der Weg VO Weltethos Z Weltfrieden Hıer haben maßgeblich Dıiskurs Beteiligte
1st stein1g, un: der 1ler angestrebte Erfolg dau- W1€e Konfuzıaner, Buddhıisten und Hınduisten
ernd gefährdet. 99-  el aller berechtigten Hoffnung wohl Schwierigkeiten, weıl S1C kaum einem sol-
unsererseıts 1st jedoch nıcht realıstisch chen Supersystem ZUur Geburt verhelfen würden.
ylauben, da der Frieden den Religionen Die indısche, hinduistische Religionswissen-
Z Welttrieden führt“, warnte eLIwa der Jüd1- schattlerıin Biıthika Muker]ı legte den Fınger 1n
sche US-Amerıkaner Eugene Borowitz. 7 we1i- die Wunde „Dıiıe Religionen verfügen nıcht mehr
telsohne gılt WAar‘: „Keın Weltfriede hne Religi- ber das Privileg, darüber entscheıden, W as

onstriede“ (Küng) durch den Religionsirie- die menschliche Natur sıch IS
den aber der Weltfriede kommen wiırd, darüber Aus der vorgelegten Dokumentation ergeben
entscheiden komplizierte Prozesse VO  . Bewulßt- sıch somıt Wwe1l Anfragen das Küngsche Pro-
seinsbildung, W1€E S1E der islamische Hıstoriker jekt: Wırd nıcht erstens die Macht der Religionen
Mohammed Arkoun Parıs) ansprach. Vor dem überschätzt? (Zwischenfrage: Wer ISTt eigentlich
Hıntergrund des Kolonialismus sel1l heute och Subjekt VO Religion? Die „relig1ösen Führer“
schwier1g, VT einem iıslamıschen Publikum der Intellektuelle, die siıch auf Konterenzen
ber den westlichen Ursprung der Menschen- triedlich einıgen könnten?) Und Afßt sıch Wel-
rechte sprechen, hne entrustete Proteste tens die theologische Frage umgehen, ob Relig10-
ernten“ HE  . 1n interkultureller Weıse Werte un:! Normen

Die Gröfße, aber uch dıe Gefahr des Küng- als unbedingt gültiıg un! allgemeın verpflichtend
schen Vorhabens scheint darın liegen, da: begründen können? Diese Fragen haben Kung
unmıiıttelbar aut eiınen praktischen ONSsSeNs zielt bereits glatte Ablehnung un: den ' orwurf des
und dabe1 die Debatte umgeht, ob enn ber- „Fehlstarts“ und der „Beliebigkeıit“ eingebracht
haupt eiıne unıversale Begründung VO Fthik phi- (Michael Welker). och W1e€e immer I119.  = ZU

losophısch un! theologisch möglıch 1St. Küng „Projekt Weltethos“ stehen MNag esenswert 1st
welst dıe Gültigkeıit VO Normen w1e€e der Golde- dıe Auseinandersetzung allemal. Das gilt beson-
NCN Regel 1n allen oroßen, relıg1ösen Kulturhori- ers für den materijalreichen Autsatz Kuschels
ZONten ach. Gelingt CS aber 1mM Anschlufß daran ber die Haltung der katholischen . Kırche ZUr!r

auch, dieses „göttlıche Weltgesetz“ 1n allen relı- Menschenrechtsfrage.
z1ösen Kontexten als unıversal verankern? ST Kläsener
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HURTH, Elisabeth: Der litararısche Jesus. Studien Sıe untersucht die Frage, WI1Ee sıch aus einzelnen
Zu Jesusroman. Hıldesheim: Olms 1993 Z Bibelnacherzählungen dıe Gattung des e1gen-
(Theologische Texte un! Studien. 3 Kart. 49,80 ständıgen Jesusromans entwickelt un! konzen-

Der Titel dieser Studie verblüfft zunächst: trıert sıch dabe; auft die bıslang weıtgehend Velir-

Hatte doch der Tübinger Literaturtheologe arl- nachlässigte Zeıtspanne VO 1880 bıs 1930 In
Josef Kuschel 1n seiner großen Studie ber CSUS Akrıbischer Forschungsarbeit wurde hier eıne
1n der deutschsprachigen Gegenwartsliteratur“ einz1ıgartıge Bıbliıographie ZzUsammMCNgELrageN,
(1978) dieses Gebiet flächendeckend bearbeiıitet. gruppiert un! kommentiert, fundierte
Um W AasSs also ann sich be1 diesem Buch han- Grundlagen für eine Betrachtung der Bedeutung
deln einzelne Nachträge und Gegeninter- Jesu 1n der Gegenwartslıteratur schaften.
pretatiıonen der einen Blıck aut allerneueste Gerade das Scheitern der theologischen
Werke? Leben-Jesu-Forschung tührte eiınem Autblü-

Leider verschweıgt der Titel, da{fß diese Arbeıt hen der fiıktiven, phantasıevollen Annäherungen
der Germanıstın Hurth 1n Wahrheit eiıne bıs- Jesus, die treilıch tast nNnıe eiıne lıterarısch be-
lang schmerzlich empfundene Forschungslücke deutsame Rolle spiıelen sollten sieht I1  - eiınmal
iIm lıteraturtheologischen Grenzgebiet schließt. VO dem bereıts vieluntersuchten Roman „Der
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